
Zu bedenken ist auch, daß dıe Zeiteinteilung erheDb- Hermann Breucha,
lıche Wandlungen durchgemacht hat In den Stadtpfarrer, Stultgart-Degerloch:
Städten g1bt kaum noch eın Kloster der em1-
Näal, dessen Insassen WIe ınst Uhr aufstehen Situation: Großstadt-Gemeinde von {i{wa
würden. Der Jag beginnt un! en! später. Darum Seelen mıt wa bıs 15  S Kırchenbesuchern
sterben In den Innenstädten diıe Frühmessen aus Gebildete und bürgerlich gesicherte Katholiken.
Diıe Spätmessen sınd belıebter. Eıne relig1ös eifrıge Vier Sonntagmorgen-Gottesdienste, alle vierzehn
Famlilıe kann eute Inen idealen Famıliıentermin- Tage Abendmesse in einem Saal and der
plan pflegen Jängeres Schlafen, en ausgjlebiges Gemeinde. Zwelıl Seelsorger.
gemeInsames Frühstück, der geme1ınsame Kırch- Die 11-Uhr-Messe Sonnatg, bel uns 11.15 Uhr,
gang späten Oorgen, unter Umständen Ent- als letzte VonNn 1er Messen Sonntagmorgen,
astung der Hausfrau VO  > einem ıttag- wıird 1n der ege. als Betsingmesse mıiıt derselben

uDlıchen Stiles, weil das Morgenmahl noch Predigt wIıe In den anderen Gottesdiensten geha
vorhält. Die Umwandlung der Spätmesse ZUTr ten un! dauert i1wa {ünfundfünfzig bıs sechzig MlI:
Famıilienmesse (und Famıiıliıienkommunion) bringt nuten. Sie ist notwendig, einmal aQus räumlıichen
manche Fragen mıt sıch, die och angepackt WEEI - Gründen, weiıl kleines Gotteshaus iıne Teıilung
den müssen, ZU Beispiel gleichzeıtiger Gottes- der Gottesdienstbesucher notwendig macht, aber
dienst für dıe kleineren Kıinder, Kindergarten ZUT auch, dem berechtigten Bedüriniıs des TON}:
eıt der pätmesse, aum und atz der inder stadtmenschen entgegenzukommen, Sonntag

Voll Freude SIC. INan viele, sehr viele IMOTSCH später aufzustehen und das Familienfrüh-
jJugendlıche Menschen in der Spätmesse. STtUC gemeinsam und ruhig einzunehmen. Das gilt
Die versammelte Gemeinde verlangt 1Ine ruhıge, besonders In gemischten hen.
würdevolle Liturgiefeier. ber SIe blickt uch ZUr Seıit das Nüchternheitsgebot auf iıne Stunde VOI
Kanzel auf, hungrig nach dem Worte ottes Sie Empfang der KOmMMuUnNION beschränkt wurde, wird

diese Messe besonders IM Wiınter uch on denist für alle Fragen der Theologie interessiert, be-
VOrZu ber die zeitnahe Darlegung; S1Ie ist dank- Gemeindemitgliedern besucht, die vorher früher
bar für Anregungen für das Sie 16 das ZUT Messe und Kommunion gingen. Die ahl der
Gebetbuch NIC| allzusehr, geht ber mıiıt Freuden Kommunikanten ist gegenüber früher sichtlich C:
ein auf responsorisches Sprechen, auf Liedrufe und stiegen.
dergleichen. Sıe ist kaum {ähiıg, 1INe Predigt auf- Bısher wurde diese letzte Messe vielfach Von denen
zunehmen, die länger als ıne Viertelstunde dauert besucht, die mehr der Peripherie der Gemeimnde

ZWO. Minuten sınd noch besser; SCIN ber nımmt en und siıch beim Gottesdienst wenigsten
sie eINne ausglebige Liturgiefeier S1ie ist üUunfund- engagleren wollen er ist iıhre Miıtfeier passıver,
fünfzıg Mınuten und 1Nne VOo. Stunde lang ireudig ihr Respondieren und iıhr Singen schleppender.
ZUSCECH, wird verdrossen und SperTI1g, WeNnN dıe uch ist NIC! leicht möglıch, mıt ihnen CUC
Stunde überschritten wird. Das alles NIC| Gesänge (Responsorilalgesänge und andere) eINZU-
eines » lıberalen Christentums«, sondern des ben Slıe übernehmen diese einige Zeıt später VOoNl
Lebensrhythmus des eutigen Menschen, der vVvon den OTrausgegangenen Gottesdiensten, WeNnN SIE In
der Dauer der Fernsehsendungen und Rundfunk- einem eıl der Gemeimninde eingesungen sind. Der
vorträge bestimmt ist. Der Prediger hüte sıch, VOT Schritt Gottesdienst-Gestaltung ist 1eT

lJangsamer tun, Jjedoch ist das Interesse derdiesen Spätmeßlern tiwa Vvon der » gottverfluchten
Welt « sprechen der N1UTr negative Zeıtkritik Predigt NIC! geringer als in den übrıgen ottes:
üben. Diese Gläubigen halten mıt dem Zweıten diıensten Da vielen Sonntagen ImM NSCHIU.
Vatıkanıschen ONzıl und möchten VO Trediger den Gottesdienst die auie gespendet wird, ist FÜr
eiwas Von Weltbewältigung und Weltdurchdrin- einen kleinen eıl das Miıterleben der aufspen-
gung UrTrC! dıe Christen hören. dung doch ab und gegeben
Eıne NIC: unbeachtliche Gruppe der Spätmeßler Je länger ich In ıner Gemeinde Pfarrer bın (nun
ist »exkommuniziert « ungültig Verheiratete, achtundzwanzig e), Ö vorsichtiger werde
» öffentliche Süunder « USW. Gerade diese Menschen ich mıt der Abstempelung »Iiromm « und » weniger
wollen und mussen VO Worte Gottes en iromm«. Man erlebt hier immer wieder se1InNe
Nıemals eın kränkendes, hartes OTr'! Viıelmehr Überraschungen. Wichtig ber cheint mIr, daß
TOS! und Hoffnung spenden und die Ausdauer uch der »11-Uhr-Christ« VO ar und VOoNn der
1m festigen! Eine Predigt über die zahl- Kanzel her NIC| schlechter bedient und behandelt

wırd als der sucher anderer Gottesdienste. Mitreichen ande, dıe den getauften, ber dem 1SC.
der Eucharistie fernen Christen die Kırche und vieler Geduld gelingt auch hıer, Menschen von
ihren Gottesdienst bınden, tut 1e] utes; da ist and ZULC führen

CMNNeN das eCcC auf das Wort ottes, auf
die aktıve un: passıve Urbıiıtte der ırche, auf die
Teilnahme der Darbringung des ÖOpfers Werner Stratenschulte,Die Spätmesse versammelt die Gemeinunde In ihrer Fernsehredakteur, Müain.  \  DA
Sanzenh Dıfferenziertheit, Problematik und ufge-
schlossenheit Der ideale er des Pastor anıma- Nur zögernd kann ich mıt meiner Antwort auf
rum! diıese Frage beginnen, zögernd deshalb, weiıl ich
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